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Großstädte sind weltweit bereits heu-
te für 70 Prozent der energiebeding-

ten Emissionen von Kohlenstoffdioxid
(CO2) verantwortlich, Tendenz steigend.
Tokyo, die weltgrößte Metropolregion
und fünfzehntgrößte Volkswirtschaft, ver-
ursacht allein ein Niveau vergleichbar mit
nordeuropäischen Ländern. 
95 Prozent dieser Emissionen sind

energiebedingte CO2-Emissionen, wobei
Tokyos Pro-Kopf-Emissionen mit 4,89
Tonnen pro Jahr und seine Kohlenstoff-
intensität von 146 Kilotonnen pro Milli-
arde US-Dollar des Bruttoinlandsproduk-
tes gering sind. Gleichwohl stiegen die
CO2-Emissionen in Tokyo zwischen 1990
und 2006 um rund sechs Prozent, sinken
seitdem aber stetig. Rund die Hälfte der
energiebedingten CO2-Emissionen stam-
men aus wirtschaftlichen Aktivitäten, da-
von vier Fünftel aus Handel und Dienst-
leistungen und nur ein Fünftel aus der
industriellen Produktion. Von den gesam-
ten CO2-Emissionen aus wirtschaftlichen
Aktivitäten werden rund 40 Prozent von
Großemittenten verursacht.

Tokyos innovatives 
Emissionshandelssystem

Vor diesem Hintergrund setzte sich
Tokyo Treibhausgasreduktionsziele von
25 Prozent bis 2020 und 50 Prozent bis
2050 gegenüber dem Jahr 2000 und ver-
abschiedete eine Klimaschutzstrategie.
Neben freiwilligen, ordnungsrechtlichen
und planerischen Instrumenten wird seit
April 2010 das Tokyo Metropolitan Go-

vernment Emissions Trading Scheme
(TMG ETS) genutzt.
Angesichts der Ausgangslage fokus-

siert das TMG ETS auf CO2-Emissionen
aus großen Gebäuden und Industriean-
lagen mit einem Jahresendenergiever-
brauch von 1.500 Kilolitern Öläquivalent.
Es umfasst damit rund 1.300 Einrichtun-
gen und mit 13 Millionen Tonnen rund
20 Prozent aller CO2-Emissionen. Die
Teilnahme ist dabei, anders als bei Japans
nationalem Emissionshandelssystem,
verpflichtend.
Die Emissionsgesamtmenge, das Cap,

wurde auf sechs Prozent beziehungsweise
17 Prozent unter den Basisjahremissionen
für die erste Handelsperiode von 2010 bis
2014 und die zweite Handelsperiode von
2015 bis 2019 limitiert, wobei für die erste
ein Ziel von minus sechs Prozent für In-
dustrieanlagen und minus acht Prozent
für Bürogebäude gilt. Das Basisjahr kön-
nen betroffene Einrichtungen aus drei auf-
einanderfolgenden Jahren zwischen 2002
und 2007 wählen, so dass sich das Gesamt-
cap aus den individuellen Reduktionsver-
pflichtungen ergibt. Das Gesamtcap wur-
de für das Jahr 2020 auf 10,44 Millionen
Tonnen CO2 geschätzt.
Das TMG ETS vergibt nicht wie etwa

der EU-Emissionshandel echte Emissions-
lizenzen, sondern definiert individuelle
Reduktionsverpflichtungen. Können die
Einrichtungen ihre Reduktionsverpflich-
tung übererfüllen, so erhalten sie Emis-
sionsreduktionsgutschriften, die sie dann
verkaufen können. Prinzipiell werden da-
mit Emissionsrechte kostenlos vergeben.

Transaktionen finden derzeit allein bi-
lateral statt, da keine Handelsplattform
existiert; Tokyo engagiert sich jedoch
selbst in der Zusammenführung von An-
gebot und Nachfrage. Gehandelt werden
dürfen nur zertifizierte Emissionsreduk-
tionsgutschriften, nicht aber, wie in ande-
ren Emissionshandelssystemen, alle zu-
geteilten Emissionsrechte.
Das Banking von Emissionsreduk-

tionsgutschriften ist möglich, Borrowing
jedoch untersagt. Emissionsgutschriften,
sogenannte Offsets, aus dem Clean De-
velopment Mechanism (CDM) und Joint
Implementation (JI) werden nicht akzep-
tiert, während unter anderem solche aus
kleinen und mittelständischen Unterneh-
men in Tokyo sowie aus Erneuerbare-
Energien-Projekten anerkannt werden.
Bei Nicht-Einhaltung der Vorgaben

werden Strafen von bis zu 500.000 Yen,
das entspricht rund 5.000 Euro, plus eine
Nacherfüllung der Reduktionsverpflich-
tung im Umfang des 1,3-fachen der Über-
schussemissionen fällig. Das Monitoring
basiert dabei auf verifizierten Emissions-
berichten.

Gute Ansätze

Tokyo betritt mit seinem Emissions-
handelssystem Neuland. Es etabliert das
erste ambitionierte CO2-Cap-and-Trade-
System in Japan, den weltweit ersten
städtischen Kohlenstoffmarkt und setzt
erstmals bei der Endenergienutzung an.
Ähnlich wie in der Pilotphase des EU-
Emissionshandels lassen sich daher Stär-
ken und Schwächen identifizieren.
Das Design wirkt auf den ersten Blick

vielversprechend. Das TMG ETS ist für
die betroffenen Einrichtungen verpflich-
tend und bezieht alle Großemittenten
des wichtigsten Treibhausgases CO2 ein.
Das Cap wird absolut gesetzt und die Re-
duktionsziele erscheinen vor dem Hin -
tergrund vergleichbarer Ziele in der EU
und den USA anspruchsvoll. Ebenso kön-
nen das Monitoring als verlässlich und die
Strafen als abschreckend gelten. Das er-
wartete Preisniveau von 100 bis 150 US-
Dollar pro Tonne CO2 liegt so auch be-
trächtlich höher als in anderen Systemen.
Die Akzeptanz von Banking und der Aus-

Tokyo etabliert das erste städtische CO2-Emissionshandelssystem

Klimaschutz lokal
Während Japan im internationalen Klimaschutz derzeit 
auf der Bremse steht, geht Tokyo einen innovativen 
Weg. Seit dem Jahr 2010 läuft dort das erste städtische 
CO2-Emissionshandelssystem. Die ersten Erfahrungen 
zeigen Stärken und Schwächen. 
Von Sven Rudolph und Takeshi Kawakatsu
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schluss von Borrowing sowie die Einbe-
ziehung anspruchsvoller Offsets bei
gleichzeitigem Ausschluss von fragwür-
digen CDM-Projekten sind ebenfalls po-
sitiv zu bewerten.

Gravierende Designfehler

Kritisch sind jedoch besonders die
kostenlose Zuteilung von Emissionsrech-
ten und das Handelssystem. Eine kosten-
lose Zuteilung verzögert verlässliche
Preissignale und kann zu Wettbewerbs-
verzerrungen führen. Zudem wird kein
Aufkommen generiert, das für effizienz-
steigernde, redistributive oder klima-
schützende Maßnahmen genutzt werden
könnte. Die Beschränkung des Handels
auf Überschussreduktionen und das Feh-
len einer institutionalisierten Handels -
plattform behindern eine optimale Allo-
kation von Vermeidungsmaßnahmen.
Nicht zuletzt deckt das TMG ETS nur 20
Prozent der CO2-Emissionen ab.
Die Designfehler zeigen sich dann

auch in den ersten praktischen Erfahrun-
gen. Zwar erscheinen die Reduktionszie-
le im internationalen Vergleich als ambi-
tioniert, bereits im Jahr 2009, ein Jahr vor
dem Start des Projekts, lagen die Emis-
sionen aber mit minus zehn Prozent un-
ter dem Ziel für die erste Phase. Rund 60
Prozent der betroffenen Einrichtungen
übererfüllten schon 2009 ihre Phase-I-
Verpflichtungen, 22 Prozent sogar ihre
Verpflichtungen für Phase II.

Anpassungen notwendig

Ein aktiver Handel hat sich noch nicht
etabliert. So wurde bis April 2012 nur
eine Transaktion im Wert von 360 Ton-
nen CO2 durchgeführt. In 14 Fällen wur-
den Emissionskredite im Gesamtumfang
von rund 31.300 Tonnen CO2 ausgestellt;
alle bezogen sich aber auf Offsets, wäh-
rend keine einzige echte Emissionsre-
duktionsgutschrift ausgestellt wurde. 
Zudem hatten bis dato nur 200 Einrich-
tungen ein für den Handel notwendiges
Konto eröffnet.
Ein kosteneffizienter Kohlenstoff-

markt mit einem bindenden CO2-Cap
und Anreizen zu echten Emissionsmin-

derungen über das Business-as-usual hin-
aus hat sich damit noch nicht etabliert.
Insgesamt stellt das TMG ETS aber einen
wichtigen und innovativen Schritt zu ei-
nem Klimaschutz von unten dar, der als
Inspiration für andere Gebietskörper-
schaften dienen kann. Um die ökologi-
sche Effektivität und die ökonomische Ef-
fizienz des TMG zu erhöhen, empfehlen
sich vor allem eine Verschärfung der Zie-
le, die schrittweise Einführung einer Auk-
tionierung sowie die Etablierung einer
Handels  plattform.
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